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Liebe Pfarrgemeinde

das Jahr ist schon wieder alt, obwohl es noch im Anfang steht. Was lässt uns die
Zeit so flüchtig erleben? Sind wir es selbst, die flüchtig sind, die auf der Flucht
sind?
Mir fällt dazu ein Spruch ein, der witzig gemeint ist, aber doch so viel Ernst
enthält. „Gott hat die Zeit geschenkt, aber von Eile nichts gesagt.”
Vielleicht sind wir deshalb so in Eile, weil wir unsere Zufriedenheit mehr von
quantitativen als von qualitativen Ereignissen bestimmen. Es erscheint uns
wichtig, möglichst viel gesehen, bereist und gelesen zu haben. Es erscheint uns
faszinierend durch das Internet zu hasten, um möglichst viele neue Informatio-
nen zu bekommen und Großes zu erleben. Wir sind auf das Viele bedacht, aber
weniger auf das Intensive. Aber warum?

Vielleicht lohnt sich ein Innehalten mit guten Freunden und Bekannten, um gegenseitig zu entdecken, was uns
denn fehlt, wenn wir etwas nicht sehen, nicht erfahren, nicht selbst erlebt haben. Wir könnten miteinander versu-
chen uns zu fragen, was unsere Zufriedenheit ausmacht und wovon sie abhängig ist. Wir sollten unsere Erlebnisse
einmal ordnen und sie nach ihrem Wert für das eigene Erleben und für die Zufriedenheit abtasten.
Die vorösterliche Zeit wäre eine Chance, diese Gespräche und diesen Austausch bewusst zu terminieren, um am
Ende ein kleines Ostern für uns selbst zu erleben. Dieses Ostern könnte darin bestehen zu entdecken, dass wir
schon viel reicher beschenkt wurden, als wir bisher glaubten, dass wir gute Freunde haben, die uns zur Seite
stehen, dass wir tragfähiger füreinander sind, als wir es uns bisher klar gemacht haben.
Es wäre eine Besinnung wert, es wäre eine Zeit der Besinnung angesagt, es wäre eine Chance zu nutzen, die uns
eine bessere Wahrnehmung für unser Leben und für uns selbst ermöglicht. Am Ende stünde vielleicht die Erkennt-
nis, dass wir keine Zeit mit dieser Rückbesinnung verschenkt, sondern ganz viel wertvolle Zeit erfahren haben.
Das wünscht Ihnen für die österliche Vorbereitungszeit von Herzen
Ihr Pfarrer

SEITE DES PFARRERS

Neue Kleidung für
Wortgottesdienstleiter/lnnen

Liebe Pfarrgemeinde!

Mit großer Freude möchte ich Euch
mitteilen, dass für unsere Pfarre neue
liturgische Kleidungen gekauft wor-
den sind.
Das Tragen einer liturgische Kleidung
wird von unserer Diözese gewünscht.
Jeder Mensch will in seiner Einmalig-
keit ernst genommen werden und dies
auch durch die Kleidung ausdrücken.
Dadurch wird es zunehmend schwie-
rig, zwischen Alltags- und Festtags-
kleidung zu unterscheiden. Kleider-
ordnungen werden nicht mehr allge-
mein angenommen. Dies bedeutet für
die Liturgie, dass der Graben zwischen
dem Kleidungsverhalten der Leute
und einer festgelegten liturgischen
Kleidung größer geworden ist.

Die Kleidung hilft der Person sich
auszudrücken und sie selbst zu sein.
Das Gewand ist eine Unterscheidung
zwischen innen und außen und
beeinflusst daher die Mitteilungen, die
Signale... der Person. Die Ausrichtung
der Kleidung auf die Einzelperson
führt dazu, dass das Gewand vor al-
lem bequem und zweckmäßig sein soll.

Die Kleidung soll schön und schlicht
sein: „Schönheit und Würde der litur-
gischen Kleidung sollen nicht durch
eine Anhäufung von Schmuck und
Verzierung erreicht werden, sondern
durch die Auswahl des Stoffes und
seine Form.“
Weil das zweite vatikanische Konzil
besondere liturgische Dienste für Lai-
en ermöglichte, ergibt sich von hier-
her eine Möglichkeit liturgische Klei-
dung zu benutzen.

Es ist sinnvoll, durch entsprechend
bewusste Verwendung der liturgi-
schen Kleidung das Verbindende zu
betonen, dass das liturgische Kleid
nach Möglichkeit vom Gottesdienst-
leiter (von der Gottesdienstleiterin) al-
lein getragen werden soll.
Die besonderen Dienstträger können
ebenfalls liturgische Kleidung verwen-
den, vor allem wenn sie während des
gesamten Gottesdienstes im Altarraum
sind.
Durch das Tragen einer liturgischen
Kleidung werden die Gottesdienste
noch festlicher erscheinen. Je festli-
cher der Anlass und je größer die Feier-
gemeinde desto eher ist liturgische
Kleidung angebracht.
Ich wünsche den Gottesdienstleitern,
und mir selber auch, dass sie bei grö-
ßeren Festen gerne eine liturgische
Kleidung tragen.

Ihr Pfarrer
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PGR-SITZUNG
VOM 29.

NOVEMBER 05

Ankauf einer
neuen tragbaren Lautsprecheran-

lage

Nachdem zwei Modelle eingehend ge-
testet worden sind, entschied sich der
Pfarrgemeinderat für den Ankauf ei-
ner neuen Anlage der Firma Strässer.
Bei Bedarf kann dieses Gerät später
aufgerüstet werden. Außerdem ist es
absolut kompatibel mit dem Gerät der
Gemeinde. Kosten der Anlage samt 2.
Funkmikrofon: : • 1.918.-

Neue Liedermappe

Die aktuelle Liedermappe für die rhyth-
mischen Lieder wird überarbeitet. Die
neue Mappe wird in etwa den gleichen
Umfang haben wie die bisherige, je-
doch doppelseitig  bedruckt und als
Ringmappe erscheinen. Die Ringe
sind so beschaffen, dass jederzeit Er-
weiterungen möglich sind. Die beste-
hende Chormappe wird angepasst und
es ist geplant, auch für die Gitarre-
Spieler eine eigene Ausfertigung zu
gestalten. Es wird angenommen, dass
eine Mappe 140 Seiten im Format A 5
quer umfassen wird. Bei einer Stück-
zahl von 200 ergeben sich 28.000 Ko-
pien.
Kostenvoranschläge von diversen
Druckereien werden eingeholt. Spon-
soren sind jedoch herzlich willkom-
men!

Kirchendienste   -   Blumen-
schmuck und Mesnerdienst

Blumenschmuck: Nach langjähriger
freiwilliger Tätigkeit hat Frau Maria
Gruber nunmehr diesen Dienst been-
det. Es wird angestrebt, mehrere Per-
sonen zu finden , die sich abwechselnd
jede Woche um den Kirchenschmuck
kümmern. Unsere Mesnerin Frau Fran-

ziska Hörmanseder wird weiterhin die
Vasen reinigen und die Blumen sprit-
zen.

Mesnerdienst: Frau Franziska Hör-
manseder will gerne den
Mesnerdienst jeweils an Wochenta-
gen und zur Frühmesse um 7.30 Uhr
ausüben. Sie wäre aber sehr froh, wenn
zum Amt um 10 Uhr jemand anderer
als Mesner zur Verfügung stünde. Ge-
spräche in diesem Sinne werden auf-
genommen.

Wir werden zur gegebenen Zeit dar-
über berichten, wer sich bereit erklärt,
für diese Kirchendienste mitzuarbei-
ten.

Dekanatsratssitzung in Riedau

Anlässlich der Dekanatsratssitzung in
Riedau hat sich die neue
Dekanatsjugendleiterin vorgestellt.
Sie heißt Elisabeth Lindmayr, ist 20
Jahre alt und kommt aus Peuerbach
und hat ein Büro im Pfarramt Pram.
Ihre Aufgabe besteht darin, die ein-
zelnen Jugendgruppen der Pfarren zu
unterstützen, sie zu beraten, größere
Feste zu organisieren und mit Rat und
Tat zur Seite zu stehen.
Leider ist derzeit für die Jugendgrup-
pe unserer Gemeinde kein Leiter
(Leitungsteam) zu finden. So kommt
man überein, dass die ehemaligen
Jugendtreffleiterinnen von Gemeinde
und Pfarre gemeinsam Kontakt mit der
Dekanatsjugendleiterin aufnehmen
sollen.

Einrichtung des Nebenraumes im
1. Stock des Pfarrhofes

Den Zuschlag für die Einrichtung hat
die Firma Rudolf Bogner in Schatz-
dorf erhalten – Liefertermin Jänner
2006. Zur Montage wird ein Helfer
benötigt.
Inzwischen wurde der Raum bereits
möbliert und fertig gestellt.

Sakristeirenovierung/Kirchen-
renovierung

Es besteht der Wunsch, sowohl im
vorderen als auch im hinteren Seg-
ment der Bänke jeweils eine Bankreihe
heraus zu nehmen, damit man ange-
nehmer sitzen kann. Für die neue Hei-
zung ist es aus raumtechnischen Grün-
den in der Sakristei erforderlich, unter
50 Kw/h Heizleistung zu bleiben.
In den nächsten Wochen wird in der
ersten Bankreihe noch einmal provi-
sorisch eine neue Bankheizung mon-
tiert – der Betrieb und Erfolg kann
getestet werden.
Die Ausschreibungen für die Tisch-
lerarbeiten und Elektroinstallationen
werden (hoffentlich) in absehbarer
Zeit von der Diözesanfinanzkammer
vorgenommen, sodass bei der näch-
sten Sitzung in 2006 bereits darüber
beraten werden kann. Wir werden dar-
über berichten.

Liturgisches Gewand für die
Wortgottesdienstleiter

Mit Jahresende ist für Fritz Tüchler
die Ausbildung zum Gottesdienstleiter
abgeschlossen. Ab diesem Zeitpunkt
hat unsere Pfarre drei ausgebildete
Wortgottesdienstleiter, nämlich Anna
Bogner, Grete Schneiderbauer und
Fritz Tüchler.
Die Diözese empfiehlt, dass die Wort-
gottesdienstleiter ein liturgisches Ge-
wand tragen, wozu sie auch bereit sind,
wenn der Pfarrer und der
Pfarrgemeinderat dies ausdrücklich
befürworten. Für Pater Dariusz wie
auch für die Pfarrgemeinderäte er-
scheint eine feierliche Kleidung sinn-
voll, damit dieser auch äußerlich klar
erkennbar ist (auch die Ministranten
sind feierlich gekleidet). Somit fasste
der Pfarrgemeinderat den einstimmi-
gen Beschluss, ein entsprechendes
Gewand anzukaufen.
(Wurde bereits gekauft. Die Einklei-
dung ist am 5. 3. 06 um 10 Uhr beim
Gottesdienst.)

PFARRGEMEINDRAT
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Rückblick:

Vorberei-
tung für den

Advent-
markt

Viele Frauen haben auch heuer wie-
der für den Adventmarkt gebunden,
gesteckt und dekoriert.Natürlich ha-
ben wir auch geplaudert und uns Zeit
für Kaffee, Tee und Kuchen genom-
men. Ein herzliches Dankeschön für
eure Unterstützung.
Ganz besonders bedankt sich die Kfb
bei Herr Johann Mühlböck,
Vorderndobl. Er hat uns auch heuer
wiederum ein sehr schönes Tannen-
reisig zur Verfügung gestellt. Adventmarkt

Dank der angenehmen Witterung und
der zahlreichen Besucher konnten wir
all unsere Adventdekorationen und
Torten verkaufen. Der Betrag von
700,— EURO wurde dem Dorfer-
neuerungsverein als Veranstalter des
Adventmarktes für die Gesamtspende
zur Renovierung unserer Pfarrkirche
zur Verfügung gestellt.

               Fleißige Hände beim Herstellen der Gestecke und Kränze

Gute Geschäfte beim Adventmarkt

Caritas-Haussammlung 2006

Weit mehr als 50.000 Menschen leben
in Österreich in Armut. Über 150.000
sind bereits von Armut bedroht. Tau-
sende von ihnen kommen zur Caritas.
In diesen, aber auch in anderen Ar-
beitsbereichen, z.B. in der Arbeit für
alte Menschen und Familien geht es
um eine echte Chance, das Leben wie-
der in den Griff zu bekommen. Wenn
die Caritas noch rechtzeitig die Not-
bremse ziehen kann!

Ihre Spende bei der Haussammlung
2006 hilft den Menschen, die unsere
Hilfe brauchen. Hier in Oberöster-
reich!

Caritas Oberösterreich

NEUES VON DER KFB
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Rückblick zum Frauenkaffee mit
Faschingsstimmung!

Gut gelaunt trafen wir uns am 31.
Jänner 2006 nachmittags im Pfarrhof.
Als Begrüßungstrunk und zum Auf-
wärmen servierten wir, die Kfb, unse-
ren Gästen eine Bowle.
Um die Gehirnzellen ein wenig anzu-
regen, hatten wir ein Ratequiz vorbe-
reitet. Wurde die Frage richtig beant-
wortet gab es einen „tollen“ Preis zu
gewinnen. Aktiv waren auch zwei un-

serer Gäste, mit ihrer Geschichte und
den Fragen haben sie uns zum La-
chen gebracht.
Danke für euer Mitspielen und es war
schön, mit euch diesen Nachmittag
zu verbringen.

                                                 In geselliger Runde

 "Wohlbehutet"

Aufruf zum Familienfasttag der
Katholischen Frauenbewegung

Unter dem Motto „Teilen macht
stark“ ruft die Katholische Frauen-
bewegung wieder zur Aktion
Familienfasttag auf. Wir teilen mit be-
nachteiligten Menschen, indem wir
in der Fastenzeit als Zeichen der So-
lidarität für Frauenförderprojekte in
Asien und Lateinamerika spenden.
Zur Vorbereitung zum Familienfast-
tag gestaltet die Kfb am Sonntag, dem
5. März 2006 beide Gottesdienste.
Am Freitag, dem 10. März 2006 ist
der Familienfasttag.
Am Sonntag, dem 12. März 2006 fin-
det die Sammlung zum Fam. Fasttag
bei beiden Gottesdiensten an den
Kirchentüren statt.
Auch heuer werden zugleich EZA-
Produkte und Fastenbrezen am
Kirchenplatz bei der Gemeinde zum
Verkauf angeboten.
Wir hoffen, dass wir auch heuer wie-
der mit eurer Unterstützung rechnen
dürfen.

Vorankündigung

Die Wallfahrt der Kfb findet am 31. Mai
2006 statt.
Abfahrt: 8:00 Uhr bei der Nahwärme.
Wir fahren nach Oberndorf zur Wall-
fahrtskirche MARIA-BÜHEL, dort fei-
ern wir um 9:30 Uhr eine Maiandacht.
Das Mittagessen nehmen wir in
Tarsdorf zu uns. Dann geht es weiter
nach Tittmoning (Kaffeepause). An-
schließend fahren wir über Burg-
hausen nach Haarbach ins Wallfahrts-
land „SAMMAREI“. In der Holz-
kapelle feiern wir um 16:00 Uhr die Hl.
Messe. Dann treten wir die Heimreise
an. Eine Abschlusseinkehr ist natür-
lich auch noch geplant.

Einladung zum Einkehrtag
der Kfb

Das Thema lautet:
“ZEICHEN DES GLAUBENS
SEIN“
Referent: Wolfgang Froschauer
Wann: Dienstag, 14.3.2006
um 14:00 Uhr im Pfarhof
um 15:30 Uhr Beichtgelegenheit
um 16:00 UIhr Hl. Messe mit P.
Dariusz

Nimm dir Zeit und komm!
Anm.: bei Frau Heidi Doberer, 8821.
Das Kfb-Team freut sich auf eure
Teilnahme.

NEUES VON DER KFB
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Adventmarkt

Aus dem Erlös der verkauften Waren
wie Kekse, verschiedene Backwaren
aus Lebkuchen, Kerzen, Christbaum-
schmuck usw. spendeten wir • 200,—
für die Sakristeirenovierung.

Frau Raher wurde 85 Jahre

Aus diesem Anlass waren wir von
unserem ältesten Mitglied am 17.
Jänner in Bauchtis Hütte zu einem
gemütlichen Beisammensein eingela-
den.

Am 22.1.06 fand wieder unser jährli-
cher Männertag statt. Wir konnten
diesmal einen prominenten Redner ge-
winnen: Univ-Prof. Mag. Dr.theol.
Franz Gruber, Vor-
stand des Institutes
für fundamentale
Theologie und Dog-
matik an der Theol.
Universität Linz, re-
ferierte zum Thema
“Leben in Wendezeiten - was die Ge-
nerationen voneinander lernen kön-
nen“.
Nach der Begrüßung durch den Ob-
mann Alois Manhartsgruber, dem Jah-
res- und Finanzbericht erfolgte die
Neuwahl der KMB-Funktionäre. Für
den scheidenden Kassier Rudolf
Sumereder, der sein Amt aus privaten
Gründen zurücklegte, kandidierte Chri-
stoph Hörmanseder. Das Wahlergeb-
nis war einstimmig, auch die anderen
Funktionäre wurden in ihrem Amt be-
stätigt. Der Obmann bedankte sich bei
Herrn Sumereder für die vielen gelei-
steten ehrenamtlichen Stunden.
Das Referat selbst gliederte sich in 3
Teile, als Leitfaden diente der Film
„Himalaya“, der einen Generationen-
konflikt in einem kleinen Dorf am Fuße
des Himalaya schildert:
1) Jung und Alt oder das tägliche Zu-
sammenleben, Mit- und Gegeneinan-
der der Generationen
2) Tradition und/contra Innovation
3) Kirche und Säkularisierung.
Prof.Gruber verstand es, die Anwe-
senden durch klare Formulierungen
und verständliche Aussagen zu fes-
seln und zeigte Hilfen auf, wie ein
Zusammenleben der Generationen
funktionieren und fruchtbar werden
kann.
Die Zusammenfassung des Referats
können Sie auf der Homepage nach-
lesen.

Männertag

Trachten-Nähkurs

Der Beginn dieses Kurses war am 8.
Februar.
Leitung: Annemarie Koller, Eggerding
Ort: Gemeindeamt Dorf, Obergeschoß
Teilnehmerzahl: 12

Jubel-
hochzeiten

Dieses Fest ist wieder am
Pfingstmontag geplant.
Wir laden jene Paare ein, die
sich vor 25, vor 50 oder viel-
leicht sogar vor 60 Jahren das
Ja-Wort gegeben haben.
Zu melden bei: Resi Auzinger
oder Grete Raher oder bei un-
serem Bürgermeister.

Anlässlich unserer Feier "30 Jahre
Goldhaubengruppe" im Sommer ver-
gangenen Jahres erhielten wir von  der
Gemeinde einen Gutschein über je 1
Abendessen für unsere Mitglieder.
Diesen lösten wir bei unserer Jahres-
versammlung am 9. Februar im Gast-
haus Brandl in Anwesenheit unseres
Bürgermeisters ein. Besten Dank an
unseren Bürgermeister Karl Einböck.

Versammlung

 KMB / GOLDHAUBENGRUPPE
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MÜTTER-
RUNDE

WINTER
2005/06

Am 15. Sep.  begann unser Töpfer-
kurs mit einer Besprechung im
Pfarrhof. Zum Töpferkurs selber fuh-
ren 2 Gruppen mit je 7 Teilnehmerin-
nen nach Diersbach, wo unter Anlei-
tung der Künstlerin Johanna Fessl
wunderbare Kunstwerke entstanden.
Da zwischendurch Trocknungszeiten
und Brand waren, hofften wir, dass al-
les rechtzeitig zum Adventmarkt fer-
tig ist. Damit keine Langeweile ent-
stand, wurde Malen mit Acrylfarben
eine tolle Sache. Es entstanden unter

        Schöne Exponate aus der Töpferwerkstatt

Anleitung der Künstlerin Monika
Strasser, die Schwester von unserer
Herta Hörmanseder, wirklich einmali-
ge Bilder. Mit 26 Frauen, ein gut
besuchter und mit Begeisterung an-
genommener Kurs! Zwischendurch
ein Räucherabend mit Angelika
Aichinger, die uns Interessantes und
Wissenswertes über Kräuter und An-
wendung zum Räuchern vermittelte.
Nach dem wirkungsvollen Ein-
räuchern des Gemeindeamtes gab es

Tee, Kaffee und
Schaumrollen. Natürlich
genießen wir auch so
jedes Mal das gemütli-
che Beisammensein da-
nach. Unsere, beim
Adventmarkt ausge-
stellten Kunstwerke,

fanden sehr guten An-
klang und so freuten wir uns doppelt
und DANKEN allen Besuchern.

MÜTTERRUNDE

Maria Lichtmess

Am 2.2.06 feierten wir mit den neugetauften Kindern und Pater Darius Maria
Lichtmess. Dann luden wir zum gemütlichen Beisammensein im Pfarrhof ein.

Mütterrunde - Fasching

Draußen Schnee und Eis, drinnen eine
lustige Faschingsfeier mit Spiel und
Spaß, Essen und Trinken. Ein kleiner
Schwank zwischendurch, dann ein
paar flotte Lieder mit Gitarren-
begleitung und die quietschfidele
Stimmung hielt bis zum Nach-Hause-
Gehen an. Mit Begeisterung wurde je-
der Blödsinn mitgemacht. Wir erleb-
ten einen fröhlichen, beschwingten
Abend und freuen uns schon auf das
nächste Miteinander.

Wald-
weihnacht

Mit Laternen
leuchteten wir
uns, im einset-
z e n d e n
Schneet re i -
ben, den Weg

zu unserem Wäldchen. Die stim-
mungsvolle, mit Gitarre begleitete
Andacht war dann ein wunderbares
Erlebnis. Die anschließende Feier im
Pfarrhof  rundete den festlichen
Abend optimal ab.

Malen mit
Acrylfarben



8

www.dioezese-linz.at/dorfFastenzeit 2006  KINDERLITURGIE / BIBLIOTHEK

Auferstehung
Auszug aus dem Buch „Dimensionen
der Liebe“ v. P. Henry Boulad

Es war einmal ein kleiner Grashalm auf
einem Hügel, der sich vergnügt im
Winde wiegte und sich seines Da-
seins freute. Als er hungrig wurde,
griff er im Erdreich nach einem Mole-
kül und erklärte ihm:
„Gib acht, ich werde dich jetzt essen,
denn ich bin hungrig....Andererseits
tust du mir herzlich leid, denn du bist
sehr schön in deiner Vollkommenheit,
du kleines Molekül! Wie egoistisch
von mir, deinem Dasein nun ein Ende
zu bereiten, damit ich leben kann... Je
länger ich dich betrachte, desto un-
schlüssiger werde ich.... Sollte ich dir
nicht deine Freiheit lassen in der Erde,
in deinem Reich?“
Da sprach das Molekül: „Nichts ver-
stehst du! Bedenke doch, dass ich hier
nicht mehr bin als nur ein Molekül.
Wenn du mich aber zu dir ziehst und
mich aufnimmst, dann werde ich le-
bendig, denn ich werde eine Zelle, ich
werde du! Und genau das will ich
schon, solang ich denken kann: Ich
will sein wie du, ein lebendiger Gras-
halm, tänzelnd in Wind und Sonne -
und kein vergrabenes Molekül in
dunkler Erde. Kannst du das verste-
hen? ... Bitte, nimm mich auf!
Der kleine Grashalm hatte es verstan-
den, saugte das Molekül in sich hin-
ein und ließ noch viele weitere folgen.

Das Molekül war jetzt wohl als Mole-
kül gestorben, aber als lebendige Zel-
le war es auferstanden in diesem Gras-
halm und ein Teil von ihm.
Da sprang ein kleines Schäfchen da-
her und kletterte auf diesen Hügel. Es
sah den Grashalm und bekam Appe-
tit, gleich wollte es ihn aus der Erde
rupfen. Doch plötzlich hielt es ein, tat
einen Sprung zurück und sagte sich:
Ganz unmöglich! Ich kann es nicht!
Wie egoistisch von mir, dem Leben
dieses glücklichen Grashalms hier in
der Natur ein Ende zu bereiten...“
Da sah der kleine Grashalm das Schäf-
chen bittend an und sprach: „Komm
näher! Ich weiß, du hast Appetit auf
mich, aber zugleich hast du auch Hem-
mungen, mich zu verspeisen, nicht
wahr? Du irrst! Bedenke doch, dass
ich nur ein kleines Pflänzchen bin, un-
beweglich stehe ich im Erdreich ein-
gewurzelt.... Wenn du mich aber frisst,
dann werde ich in Fleisch und Blut
verwandelt, ich werde Leben, ich wer-
de du, und ich kann durchs Grüne
springen, tanzen und spielen. Sieh
doch, wie ich festgehalten werde in
der Erde...“
Das kleine Schäfchen hatte es ver-
standen, nahm den Halm und fraß ihn
auf. So war der kleine Grashalm als
Pflänzchen wohl gestorben, aber er
lebte fort als jenes Schäfchen, das freu-
dig über das Land sprang.

Gegen Abend lief das kleine Schäf-
chen zurück zum Stall und traf dort
den Sohn des Hauses, einen kleinen
Buben, der es in seine Arme schloss
und weinte. „Weshalb weinst du
denn?“, fragte das Schäfchen, und der
Bub zog es noch fester an sein Herz
und sagte:
„Morgen feiern wir ein Fest. Papa hat
gesagt, dass man dich töten wird und
wir dich alle essen werden.“
Da sah das kleine Schäfchen den Bu-
ben mit großen Augen an und sagte:
„Und deshalb weinst du? Aber du
verstehst ja gar nicht, worum es geht,
mein Kind! Bitte nimm mich mit, bring
mich zu deinem Papa, und feiert mor-
gen euer Fest mit mir, indem ihr alle
von mir esst. Schau, jetzt bin ich nur
ein kleiner Vierbeiner vom Reich der
Tiere. Wenn du mich aber nimmst und
isst, dann werde ich zum Fest, dann
werde ich wie ihr - und dann werde
ich du, ich dringe in dich ein, um end-
lich das zu werden, wovon ich immer
träumte: EIN MENSCH.“
Der Bub verstand. Er nahm das kleine
Schäfchen und brachte es dem Vater.
Am nächsten Tag feierten die Men-
schen ein Fest mit dem kleinen wei-
ßen Schäfchen. Es war wohl jetzt tot
als Schäfchen, durch seinen Tod je-
doch verwandelt in menschliche Fest-
stimmung und Freude, in Liebe und
Gemeinschaft unter den Menschen.

Liebe Kinder!

Wir möchten euch er-
mutigen und einladen
mit uns in der Fasten-
zeit die Gottesdienste
gemeinsam zu feiern.

Der Regenbogen wird uns durch die
gesamte Fastenzeit begleiten. Jeden
Sonntag wächst er um eine Farbe und
wird dann zur Auferstehungsfeier
leuchten und strahlen.

Unsere Bücherei
quillt über!!!

Wir haben bereits mehr als 3200 Me-
dien!!! Und das sind topp-aktuelle
Bücher, Spiele, Videos, DVDs!!! Gera-
de jetzt in der kalten Jahreszeit bietet
sich ein Besuch in der Bibliothek an.
Geöffnet ist jeden Donnerstag von 19
– 20 Uhr, jeden Freitag von 830– 11
Uhr und jeden Sonntag von 8 -
1130Uhr. Wir freuen uns über jeden
Interessenten!

Also, bis bald, ja?
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Was gibt’s Neues bei der
Jungschar??

Es ist zwar schon wieder eine Weile
her, aber unsere Jungscharkinder und
Ministranten haben Anfang dieses
Jahres wieder vielen Menschen in der
„Dritten Welt“ durch das Sternsingen
geholfen. Trotz ungünstigster Wetter-
bedingungen bahnten sich Kaspar,
Melchior und Balthasar den Weg
durch den Schnee. Die Drei-Königs-
Aktion war auch dieses Jahr in unse-
rer Pfarre Dorf sehr erfolgreich. Es
wurden insgesamt • 2.135,10 gespen-
det.

Wir wollen uns hiermit noch einmal
recht herzlich bei den Spendern und
den Sternsingern bedanken und vor
allem bei Fr. Ingrid Sumereder, die sich
schon seit Jahren um die tolle Beklei-
dung unserer Sternsinger kümmert!

Wann treffen wir uns wieder??
Nach den Semesterferien geht es wie-
der los und zwar an folgenden Sams-
tagen in gewohnter Manier jeweils
von 14:00 bis 16:00 Uhr im Pfarrsaal:

Am 25. März bitte Baumschere, Palm-
kätzchen, Buchsbaum, Segenbaum, ...
mitnehmen. Wir wollen Palmbuschen
binden, die am So, 2. April am Kirchen-
platz vor und nach den Messen zum
Verkauf angeboten werden.
Am 1. Juli bitte Badesachen mitneh-
men. Da warten auch tolle Preise für
Stempel im Jungscharpass auf euch!!

Weitere Fotos, auch vom Jungscharlager 2005 in Ternberg, wird es in den
nächsten Jungscharstunden zu bestaunen geben!

    11. März
    25. März*
      8. April
    22. April
      6. Mai

20. Mai
  3. Juni
17. Juni
  1. Juli*

 Jungscharstunden:

Es ziehn aus weiter Ferne ...

„Was sehe ich, Sie verzehren ei-
nen knusprigen Hühnerbraten?
Dabei haben Sie gesagt, dass Sie
ein strenger Vegetarier sind?“
„Das stimmt auch, aber heute ist
Mittwoch, da habe ich meinen
Fasttag!“

JUNGSCHAR

Doberer Leonie     Stiglmayr Amelie
 Kleinreiting 7        Pimingsdorf 32
    4. 12. 05                     8.12.05

AUS DEN PFARRMATRIKEN

Am Montag, 27.12. fand
die standesamtliche
Trauung von Rosi und
Pepi Gerner statt. Wir

durften daran teilzunehmen und wa-
ren nachher noch zu einem Essen ein-
geladen.

Am 29.12. war Chorweihnachtsfeier
in der Wimmer Stub’n.

Wieder freuen wir uns über ein  neues
Chormitglied: Isabell Kreuzhuber
verstärkt ab Jänner 06 den Alt.

KIRCHENCHOR

Reiffinger Josef
Dorf 51
(9.1.)

"Schau mal, er hat schon die Augen
offen!"

TAUFEN TODESFÄLLE
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Alles beginnt mit der Sehnsucht....

Stress und Hektik, Einsamkeit und
Beziehungsarmut? - „Ich fühle mich
ausgelaugt, verplant und gelebt ...“

Ich mache mich auf den Weg, Verlo-
rengegangenes zu suchen
•  etwas, das meinem Leben wieder
Sinn gibt
• etwas, womit ich wieder hoffen
kann
• Freude am Leben
• Weggefährten/innen
• Orte, die mich die Anwesenheit
Gottes erahnen lassen

Viele von uns sehnen sich danach,
Gott und den Mitmenschen wieder
näher zu kommen.
Diesem SEHNEN und SUCHEN möch-
ten wir gerne entgegen kommen, in

dass ich mir täglich meine persön-
liche Gebetszeit (min. 30 Minuten) frei-
halte.
Das ist viel Zeit, doch bieten sie eine
gute Möglichkeit, unseren Glauben
konkret und intensiver zu leben.
Wer begleitet das?
Dr. Adi Trawöger, Pfarradministrator in
Hofkirchen/Trattnach, Mag. Otmar
Stütz, Referent f. Berufungspastoral,
Linz, Sr. Antonia Maria  Huber, Kreuz-
schwester, Linz
Wann ist das?
Fünf gemeinsame Abende jeweils
Dienstag von 20.00 bis 21.30 Uhr.
1. Treffen: 7. März 2006;
weitere Treffen: 14. 3., 21. 3., 28. 3.
u. 4. 4. 2006
Vor dem Treffen ist die Möglichkeit zur
Mitfeier der Hl. Messe um 19.00 Uhr in
der Pfarrkirche Hofkirchen.
Wo findet es statt?
Pfarrzentrum Hofkirchen/Trattnach
Wo melde ich mich an?
Pfarrkanzlei Hofkirchen/Trattnach,
Jörgerstr. 1, 4716 HofkirchenlTr. Tele-
fon: 07734/2008
Email:pfarre.hofkirchen.trattnach@dioezese-
linz.at
Kosten: Pro Teilnehmer/in 30,-
Anmeldeschluss: 1. März 2006

dem wir in der Fastenzeit 2006 „Exer-
zitien im Alltag“ anbieten.
Mitmachen kann jede/r, die/der sich
Zeit nehmen will und sich auf diesen
Weg einlassen möchte. Während der
Exerzitien trifft sich die Gruppe regel-
mäßig einmal in der Woche, um ein-
ander auf diesem Wegstück Unter-
stützung zu geben.
Exerzitien im Alltag haben einen kla-
ren zeitlichen Rahmen:
• Neben den gemeinsamen Treffen
(ca. 1 1/2 Stunden)
• leben sie im Wesentlichen davon,

Wechsel bei den Blumenschmuck-
Verantwortlichen

Aus gesundheitlichen Gründen ist es
Frau Maria G r u b e r nicht mehr mög-
lich, ihre Hilfe beim Schmücken des
Hochaltars und der beiden Seiten-
altäre mit Blumen und den damit ver-

bundenen Arbeiten anzubieten.
Wir danken ihr für die Mitarbeit von
über 15 Jahren, die sie in den Dienst
der Kirche gestellt und dadurch vie-
len Kirchenbesuchern Freude berei-
tet hat. Alles Gute für deine Gesund-
heit!

JVP-Obmann Gadermayr Andreas
überreichte im Namen der JVP
P.Dariusz eine Spende in Höhe von
• 500,- für die bevorstehende
Kirchenrenovierung. Bgm. Karl
Einböck, ÖVP-Gemeindepartei-
obmann Murauer Harald und PGR-
Obmann Helmut Schneiderbauer
waren ebenso bei der Übergabe
anwesend. P.Dariusz bedankte sich
für die Pfarre sehr herzlich.

sich immer wieder Freiwillige für
verschiedene Dienste finden.

ALLE Gruppen den Pfarrhof nach
der Benützung ordentlich aufräu-
men.

J    es gefällt uns, dass es würde uns gefallen, wenn

EINLADUNG
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Ring Marco d’Aviano - für ein christ-
liches Europa
Große 7 Tage - Wallfahrt
vom 17.04.2006 bis 23.04.2006
zum Grab des Heiligen Pater Pio
und zu den Heiligen Stätten
Padua: Basilika des Hl. Antonius
Osimo: Hl. Joseph von Copertino - der
große Mönch und Mystiker
Loreto: Haus der Gottesmutter von
Nazareth

Lanciano: Größtes Eucharistiewunder
der Welt
Monte Sant’ Angelo: Erscheinungs-
grotte des Hl. Erzengels Michael
Manoppello: Schweißtuch Jesu.
Preis komplett: Euro 375,-
Abfahrt: Linz, Wels, Salzburg, Villach;
Linz, Kirchdorf, Liezen, St. Michael
bei Leoben, Villach
Zusteigen an dieser Strecke überall
möglich!

Nähere Auskunft bei: Michael Gangl,
Bad 45 A-4202 Kirchschlag, Tel. und
Fax: 07215/2886
oder Tel. 0676/612 63 25

Mit Neubauer Reisen, A-4203 Alten-
berg bei Linz

EINLADUNG
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Schulweg per pedes nicht möglicher-
weise den Kindern sogar gut? Ist der
Zug wirklich so teuer wie ich vermu-
te? Und ermöglicht der Kirch„gang“
nicht wertvolle Kontakte, die mir im
Auto sitzend entgehen?
Wie funktioniert Autofasten:
1. Anmeldung für Autofasten
Alle Autofaster/innen können sich
über www.autofasten.at oder per Post
(Kapitelplatz 2,5010 Salzburg) anmel-
den (bis 21.2.).
Im Februar erhalten Sie dann ein Mit-
machheft.
2. Anm.  für das Autofasten-Ticket
Der OÖ Verkehrsverbund stellt 100
vergünstigte Autofasten-Tickets zur
Verfügung: „1 Monat zahlen – 6 Wo-
chen fahren“. Die ersten 100 Perso-
nen, die das Ticket beantragen, er-
halten es vom OÖ Verkehrsverbund
zugeschickt.

AUTOFASTEN
Heilsam in Bewegung kommen

Was ist Autofasten?
Autofasten meint nicht, im Auto sit-
zend Knäckebrot zu essen, sondern in
der Fastenzeit die eigene Mobilität ge-
nauer unter die Lupe zu nehmen: Was
passiert, wenn alle so viel Auto fahren
wie ich? Und wie viel Auto verträgt
meine Stadt/mein Dorf noch? Steigen-
de Energiepreise, die Feinstaub-
problematik und der tägliche Verkehrs-
wahnsinn machen ein Umdenken un-
umgänglich. Es geht darum, den Teu-
felskreis der unhinterfragten täglichen
Autobenutzung gerade in der Fasten-
zeit aufzubrechen und Alternativen
auszuprobieren:
Wäre der Weg zur Arbeit nicht auch
und vielleicht sogar schöner mit dem
Fahrrad zurückzulegen? Oder täte der

Nähere Infos sind auf der Homepage
www.autofasten.at nachzulesen.
Und dann?
Das Autofasten-Mitmachheft enthält
einen Fragebogen. Die Ergebnisse
und Verbesserungsvorschläge wer-
den den Verkehrsverbünden und
PolitikerInnen mitgeteilt. Zusätzlich
wird auch die Möglichkeit angeboten,
persönliche Erlebnisse und Erfahrun-
gen mit dem Autofasten über die
Homepage rückzumelden.
Erfahrungen in Deutschland haben
gezeigt, dass rund ein Drittel der aktiv
Mitmachenden auch langfristig das ei-
gene Mobilitätsverhalten verändert
hat (www.autofasten.de/studie2.htm).
Übrigens: Autofasten ist eine
österreichweite Aktion der katholi-
schen und evangelischen Umwelt-
beauftragten zusammen mit den regio-
nalen Verkehrsverbünden.

I woaß nöt?
Immer diese

Entscheidungen!

E i n l a d u n g
Zu einem Besinnungsabend in der
Fastenzeit veranstaltet von der

Pfarrgemeinde Riedau

Am Mittwoch, den 29. März. 2006

in Riedau

Um 19.00 Uhr Hlg. Messe mit
anschließendem Vortrag im Pfarrsaal

von Pater W.Kuller,Schönstattbewegung

Die Partner-, Ehe-, Familien- und
Lebensberatungsstelle Grieskirchen
ist im November 2005 ins Jugendhaus
Grieskirchen, Stadtplatz 39 (gleich
hinter der Kirche) übersiedelt.
Die Beratungsstelle ist ein Angebot
für Menschen aller Altersgruppen.
Durch ausgebildete BeraterInnen
(derzeit 3 ) kann Menschen geholfen
werden, schwierige Lebenssituatio-
nen in Partnerschaft, Ehe und Fami-
lie zu bewältigen.
Die Beratung kann für einzelne Per-
sonen, Paare oder Familien kosten-
los (freiwillige Kostenbeteiligung
erwünscht) in Anspruch genommen
werden.
Anmeldung und Termine unter der
Linzer Telefonnummer 0732/773676

BEKANNTGABE

 ANGEBOTE
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Einladung

Der Gottesdienst (Wortgottesfeier)
am Sonntag, 12. März um 10.00 Uhr wird musikalisch

von den drei „Stimmflügerl“n
Daniela, Kathi und Maria aus Utzenaich gestaltet.

Wir sind in Dorf mit gut gepflegten Stimmen wirklich gesegnet.
Wir freuen uns aber auch einmal zu hören,

 wie anderswo junge Menschen ihrem Herzen
eine frohe Stimme geben,

 um Gott zu loben, zu danken und zu bitten.
An diesem Sonntag hören wir das Evangelium von der Verklärung

-
von den Stimmflügerln „beflügelt“,

finden wir auch über die Sinne einen Zugang zu unserem Leben.

Seminar

Die Lebensfreude aus dem Glauben neu entdecken

mit Pfarrer Franz Schobesberger, Brunnenthal
jeweils Dienstag, 21., 28. März und 4. April 2006
um 19.30 Uhr im Pfarrsaal Dorf

Pfarrer Schobesberger weiß aus nunmehr 26 Jahren Erfahrung mit seinen Seminaren, wo die Menschen
der „Schuh“ drückt, welche Hindernisse einer tiefen und echten Lebensfreude im Weg stehen können.
Es sind Erfahrungen mit Menschen aus vielen Gesprächen und Aussprachen, für Menschen, die die
Freude am und in ihrem Leben (neu) entdecken wollen. Es gibt sicher keine Patentrezepte, wohl aber
eine „Anstiftung zum Glücklichsein“.
Manchmal genügt schon ein „Aha-Erlebnis“: „Von dieser Seite habe ich das noch gar nicht gesehen“.
Situationen lassen sich nicht immer ändern, wohl aber Sichtweisen.
Lebensfreude hat viel mit Auferstehung gemeinsam, von daher entspricht das Kurzseminar ganz wesent-
lich dem Anliegen der Fastenzeit als Vorbereitung auf ein befreites Erleben der Osterzeit.

Die Themen der Abende sind:
21. März: „Voraussetzungen für ein gelingendes und glückliches Leben“
28. März: „ Jesu Lebensbeispiel und Botschaft für ein gelingendes und glückliches Leben“
4. April: „Christsein ist grenzenlos - ist Christsein grenzenlos?“

 ANGEBOTE
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Lebendige
Bibel

Das II. Vatikani-
sche Konzil hat
der Heiligen
Schrift ein eige-

nes Kapitel gewidmet: „Dei Verbum“ -
Wort Gottes. Das war auch ein Auf-
bruch, wie die andern Anliegen des
Konzils. Die Bibel sollte nicht ein Buch
mit sieben Siegeln sein - sondern eben
Wort des lebendigen Gottes. So hö-
ren wir es ja auch als Abschluß der
Lesung im Gottesdienst. Das Wort
Gottes ist lebendig, es IST Leben.
Aber - und eigenartiger Weise haben
wir Menschen da ein Problem – es ist
in Menschenwort verpackt. Manche
Menschen scheuen sich, die „Ge-
schenkpackung“ zu öffnen und sagen
dann: Das sind die Worte der Lesung.
Das ist schade, denn eine Lesung von
Menschenwort kann man lassen, wie
sie ist - als Meinung unter anderen.
Vielleicht ganz interessant, aber un-
verbindlich.
Am Wort Gottes kann ich mich zwar
auch vorbeimogeln, aber es holt mich
irgendwo und irgendwann und ir-
gendwie ein: In meinem konkreten

Leben. Alles, was mein Leben aus-
macht, ist in weiterem Sinn Wort Got-
tes. Ich selber BIN Wort Gottes, weil
ich BIN. Weil ich gewollt bin, weil ich
geliebt bin. „Wir sind auf Gott hin ge-
schaffen, und unruhig ist unser Herz,
bis es ruht in ihm“, sagte Augustinus.
Unser Herz ist unruhig - davon spricht
das konkrete Leben, auch und gerade
das, das wir nach herkömmlichen
Maßstäben nicht religiös oder gar
heilig bezeichnen würden. Genau das,
was uns aus Mediennachrichten oder
eigener Lebenserfahrung oft so sehr
beunruhigt und verstört, entspringt
der Sehnsucht nach dem Leben, nach
dem lebendigen Wort Gottes.
Genau dort „holt uns die Bibel ab“!
Sie gibt Zeugnis von der Heils- und
Liebesgeschichte Gottes mit dem
Menschen. Gerade deshalb, weil es im
Menschenleben oft so unheil zugeht.
Dieses Dilemma beschönigt die Bibel
nicht - sie bringt es deutlich zur Spra-
che. Dort holt uns das Wort Gottes ab
- und holt uns heim, aus unserem „ba-
bylonischen Exil“: Wenn du durchs
Wasser schreitest, bin ich bei dir,
wenn durch Ströme, reißen sie dich
nicht fort (Jes.43,2). Das ist der rote
Faden der Bibel: Die unbedingte

Liebeszusage Gottes an den Men-
schen. Für unseren alltagsgeprägten
Welt- und Zeitbegriff ist das nicht auf
den ersten Blick erkennbar. Man sieht
- und hört - eben nur (in Verbindung)
mit dem Herzen gut. Und dort „erken-
nen“ wir Gottes Wort, ganz intensiv
und intim. Dort wird es „ausgepackt“,
in der Mitte unseres Lebens, das Wort
des lebendigen Gottes. Dort wird es
zur Freude, wo Leben gelingt, dort
wird es Trost und Friede, wo Leben
„danebengeht“. Dort wird es auch zur
„dringlichen“ Anfrage, wo meine Frei-
heit die dazugehörige Verantwortung
vernachlässigt. Dort bewirkt es Ver-
söhnung und Mut zum Neuanfang.
„...ich aber sage euch:...(Mt.5). Jesus
betont immer wieder, in vielen Lebens-
situationen, dass es nicht auf Buch-
stabe und Wort und Gesetz ankommt,
sondern auf den Sinn, auf den Geist,
der dahintersteht. So wird das
Menschenwort der Bibel zum Wort
des lebendigen Gottes: Wenn ich es
in seinem Geist der Liebe er-kenne.
Wenn es mich in meinem ganzen Le-
ben anspricht, unverfälscht von mei-
nen Denkmustern im Kopf.

Fritz Tüchler

„Wer seinen Hund liebt, muss nicht
auch seine Flöhe lieben“, meinte ein
deutscher Politiker, als er auf Skanda-
le in seiner Partei angesprochen wur-
de.
Wer die Kirche liebt, muss nicht auch
ihre Skandale, Dummheiten, Un-
menschlichkeiten lieben. „Schau nicht
auf unsre Sünden, sondern auf den
Glauben deiner Kirche“, beten wir.
Empfindet der eine die Reform-
langsamkeit der Kirche als Sünde wi-
der den Heiligen Geist, rechnet der
andere ihre Reformwilligkeit zu diesen
Sünden. Hält es der eine für eine him-
melschreiende Sünde, den Frauen das

Weihesakrament zu verweigern, emp-
findet der andere das Reden vom ge-
meinsamen Priestertum als unerträg-
lich, weil es seiner Meinung nach dem
besonderen Priestertum den Boden
unter den Füßen wegzieht.

Wen diese Flöhe jucken und beißen,
der soll auf den Glauben der Kirche
schauen - auf die Treue der Christen
in den Gefängnissen Chinas, auf das
Ausharren der Christen im
islamistischen Terror, auf das glaub-
würdige Zeugnis der Männer und
Frauen Südamerikas in der gnadenlo-
sen Auseinandersetzung mit den Sek-

ten, auf das Leben der vielen, die sich
um Behinderte, Kranke, Sterbende
kümmern, Gestrauchelten wieder einen
Anfang ermöglichen, ohne großes
Aufsehen davon zu machen.

Die Kirche plagen viele Flöhe. Aber
wer seinen Hund liebt, muss nicht
auch seine Flöhe lieben“. Die Kirche
ist nicht der Straßenköter der Ge-
schichte. Sie ist das Volk Gottes. Sie
ist der Leib Christi.

von Prof. Wilhelm Müller,
Chefredakteur der Zeitung

“miteinander”

 DIE BIBEL ENTDECKEN
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Ein neuer Anfang

„Wenn ich doch nocheinmal von vor-
ne beginnen könnte...!“ Angesichts
menschlichen Irrens und Versagens
kommt dieser Wunsch irgendwann
einmal. Vielleicht als tiefer Seufzer an
die „Oberfläche“ drängend, vielleicht
als Illusion in das Schattenreich der
Seele verdrängt. Dahinter verbirgt
sich die resignative Haltung: „Man
lebt ja doch nur einmal“. Die Lebens-
geschichte des Menschen erscheint
wie ein Fluss, der unaufhaltsam in eine
Richtung fließt, wenn auch mit vielen
Krümmungen.
Die Natur zeigt uns aber vor, dass
zyklische Neuanfänge nicht nur mög-
lich, sondern die Regel sind. Die
„Kreisläufe“ des Lebens ranken sich
wie in einer Spirale um den linear
scheinenden Lauf der Zeit. Denn so-
oft die neue Runde um die „Achse“
beginnt - sie hat sich einen Weg mit
dem Zeitpfeil fortbewegt, sie ist „fort-
geschritten“ vom Ausgangspunkt.
Ein neuer Tag beginnt, die Zeiger der
Uhr beginnen jedesmal bei der „Stun-
de Null“. Und doch ist es niemals der-
selbe Tag - es hat diesen Tag niemals
gegeben und er wird nie wieder sein!
Er ist einmalig wie du und ich! Er wird
„geboren“, um erfüllte Zeit zu werden.
Jeder Tag „vergeht“ zwar der Zeit
nach, aber - er bleibt auch. Besser ge-
sagt, das, was ihn erfüllt hat, bleibt
als „erfüllte Zeit“. Wir werden gebo-
ren, ein „Leben in Fülle“ zu leben.
Auch unser Leben „vergeht“ der Zeit
nach, aber es bleibt auch. Es ist gewe-
sen, aber ES IST Wirklichkeit,
unauslöschbare Wirklichkeit. Ebenso
vergeht unsere Gestalt, aber wir, un-
sere „Person“ bleibt, ist „unsterblich“.
Stirb und werde - da sind wir ganz „ein-
fach“ hineingestellt, ja hinein-
verwoben. Die Zellen unseres Kör-
pers werden innerhalb sieben Jahren
fast vollständig ersetzt. Wir sind so-
zusagen alle sieben Jahre „neue Men-
schen“ - und merken gar nichts da-
von, nur dass wir „älter“ WERDEN.

Indem „unsere Zeit“ vergeht, WER-
DEN wir. Altes (!) ist vergangen, Neu-
es ist geworden (Kol.). Und das im
„Ablauf der Zeiten“! Auch wenn wir
sagen: „Jeden Tag derselbe Trott „ -
kein Tag ist wie der andere, und unser
Leben wächst mit jedem Tag, wird je-
den Tag „erneuert“.
Auferweckung geschieht also nicht
nur mit dem Wecker, der uns zur „täg-
lichen Pflicht“ ruft. Sie geschieht mit
dem ersten Sonnenstrahl, der die Foto-
synthese der Pflanzen „erweckt“, mit
jedem Atemzug, mit dem wir „neue“
Luft „schöpfen“, mit jedem Herz-
schlag, der uns neuen Schwung
bringt. Auferweckung geschieht mit
jedem Lächeln, jedem guten Wort, je-
dem Händedruck, jedem Kuss und je-
der Umarmung, die Beziehung erneu-
ert. Und sie geschieht, wo nach klei-
nen und großen „Katastrophen“ im
Leben neuer Anfang möglich wird -
wo Versöhnung im und mit dem Schei-
tern geschenkt wird.
AUFERWECKUNG GESCHIEHT, WO
LIEBE  WIRKT.
Das Weizenkorn muß sterben. Das
ist sein neuer Anfang, seine Wand-
lung. Aber: Stirbt es denn, in die Erde
gelegt? Die neue Lebenskraft in der
Gestalt des Keimes bricht kraftvoll aus
ihm hervor! Wenn wir uns dem Schlaf
anvertrauen, kann sich die gestalten-
de Kraft für den neuen Schöpfungs-
tag entfalten. Der Dank, mit dem ich
einen Tag „beende“, erweckt bereits
das Vertrauen in den neuen Tag. Ver-
trauen ist schöpferisch, und Liebe ist
schöpferisch - und sieht im „Kreislauf“
wieder dankbar zurück auf das tägli-
che Schöpfungswerk.
Ostern - der neue Anfang. Im Film „Je-
sus von Nazareth“ von Franco Zefirelli
sagt nach der Nachricht von der Auf-
erstehung Jesu einer der für die Ver-
urteilung Verantwortlichen: „Und jetzt
beginnt alles erst recht!“ Auch diese
Ein-Sicht ist Auferweckung. Es ist die
Einsicht, die neuen Anfang nach Ver-
sagen und Schuldigwerden möglich
macht. Neuer Anfang ist Ver-Ant-

Wortung, die ich für mein Tun über-
nehme. Das ist die Freiheit, die sich
von der Sünde (=Absonderung) los-
sagt. Das ist die Freiheit der Liebe, mit
der sich Jesus ans Kreuz nageln ließ,
mit der er auferstehen konnte. Er hat
das Kreuz nicht ausgesucht, er hat es
angenommen, von Menschenurteil
und Menschengewalt. Seine Liebe
war „ohnmächtig“ dagegen, aber das
Kreuz und das Grab (und die Wäch-
ter) waren „ohnmächtig“, ihn zu hal-
ten. Die Liebe ist oft „ohnmächtig“
gegen das Kreuz, das uns das „Le-
ben“ auferlegt, aber nichts ist so
„mächtig“ wie sie, die Kraft zum Tra-
gen zu geben und die Freude am Le-
ben zu wecken. Wer wüsste das bes-
ser als Liebende? Deshalb feiern wir
Ostern: Eines Tages kam einer, der
hatte eine Liebe in allem was er sagt
und tut, im Leben und Sterben - da-
mals wie heute. Oder um bei René
Descartes (1596-1650) eine Anleihe zu
nehmen: Ich vertraue, also bin ich -
ich liebe, also bin ich.

Fritz Tüchler

 :-) LACHEN TUT GUT –
auch mit der Bibel :-)

Der Sohn kommt von der Schule nach
Hause. Begeistert erzählt er der Mama
von der Bibelstunde. „Ab nun reden
wir mit biblischen Ausdrücken mitein-
ander!“ Mama nickt zustimmend.
Nächsten Morgen weckt sie ihren
Liebling: „Mein Jüngling, ich sag’ dir:
Steh auf!“ (Lk 11,14). Prompt kommt
die Antwort: „Was willst du von mir,
Frau? Meine Stunde ist noch nicht ge-
kommen!“ (Joh.2,4)

ZUM NACHDENKEN
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Kurz notiert:

l Sammlungen

Aktion "Sei so frei" der Kath.
Männerbewegung erbrachte
980,00.  Allen Spendern ein
herzliches "Vergelts Gott"!
Sternsingeraktion: Die Mü-
hen der Sternsinger haben
sich dank der vielen Spenden
gelohnt. Es konnten heuer
• 2.135,10 gesammelt werden,
die über 500 Hilfsprojekten in
Afrika, Lateinamerika und Asi-
en zu Gute kommen.
Bei der letzten Sammlung für
die Kirchenrenovierung wur-
den • 531,16 gespendet. Allen
Spendern sei herzlich gedankt.
Die Spiegel-Gruppe bedankte
sich bei der Pfarre für die Be-
nützung des Pfarrhofes, indem
sie einen Teil der Einnahmen
des Pfarrcafes für die Pfarre
spendete. Wir bedanken uns
dafür.

 l  Bibelgespräch jeweils am 2.
Dienstag das Monats um
20Uhr im Pfarrhof

MESSZEITEN / TERMINE
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REDAKTIONSSCHLUSS: 17.02.06

Gottesdienstzeiten: * normale Sonntagszeiten
(7:30 / 10:00)

Pfarrbürozeiten
Riedau: Di. 8:30 - 11h

Do. 16 - 19h
Dorf: Fr. 8:30 - 11h
in dringenden Fällen:
0676 / 87 76 50 59

 oder in Riedau 8268
 Pfarrsprechstunde
              Fr. 9:30 -11h
   außer Herz-Jesu-Freitag

3.3. 20:00 15. PGR-Sitzung
7.3. Dekanatsexerzitien in Hofkirchen/Trattnach (1.Treffen)
10.3. Familienfasttag
12.3. KFB: Verkauf von EZA-Produkten und Fastenbrezen
14.3. 14:00 KFB-Einkehrtag
15.3. MÜR: Brot-Backen
21.3. 8:30 MÜR-Frühstück
21.3. 19:30 1.Seminar mit Pfarrer Franz Schobesberger („Vorausset-

zungen für ein gelingendes und glückliches Leben“)
22.3. 20:00 Vortrag in Schärding, Familienzentrum mit Pfarrer Franz

Schobesberger: "Hat Gott in unseren Familien noch
Platz" (Näheres siehe Pfarr-Homepage)

26.3. 14:00 Dekanatskreuzweg in Neumarkt
24.3. 20:00 Tondiavortrag über das Leben und Wirken von Pater

Pio, Pfarrsaal (Michael Gangl, Kirchschlag)
28.3.     19:30 2.Seminar Schobesberger („ Jesu Lebensbeispiel und

Botschaft für ein gelingendes und glückliches Leben“)
29.3. 19:00 Besinnungsabend in Riedau, anschl. Geprächsrunde
2.4. Palmbuschenverkauf der Jungschar am Kirchenplatz
4.4.       19:30 3.Seminar Schobesberger („Christsein ist grenzenlos -

ist Christsein grenzenlos?“)
30.4. Pfarrcafe KMB
21.5. KMB-Wallfahrt
31.5. KFB-Wallfahrt
17.6. Pfarrball
7.10. 20:00 Chorkonzert

19.2 * Messe / Messe
26.2 * WGD / Messe
1.3 16:00 Messe Aschermittwoch
5.3 * Messe / Messe mit Kleidersegnung

19:30 Kreuzweg
12.3 * Messe / WGD
19.3 * Messe / Messe

19:00 Kinderkreuzweg
26.3 * WGD / Messe
2.4 * Messe / Familienmesse

19:30   Kreuzweg
9.4 10:00 Palmweihe mit anschließender Messe        Palmsonntag

Sonstige Termine:


